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Beschlussvorschlag 
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Zossen beschließt:  
 
Das INSEK der Stadt Zossen wird in anliegender Berichtsfassung als strategische 
Entwicklungs- und Handlungsgrundlage für die durch die Verwaltung zu 
steuernde Stadtentwicklung beschlossen. 
 
Mitwirkungsverbot gem. § 22 BbgKVerf 
[X] besteht nicht  [  ] besteht für: 
 
Begründung 
Mit Beschluss 064/20 vom 01.07.2020 wurde die Stadtverwaltung mit der 
Erstellung eines INSEKs durch ein Fachplanungsbüro beauftragt. Nach einem 
Ausschreibungs- und Vergabeprozess konnte diese Leistung im April 2021 an das 
Berliner Büro Urban Catalyst GmbH in Kooperation mit der forward Planung und 
Forschung GmbH vergeben werden. 
 
Die Projektbearbeitung begann im November 2021 und beinhaltete zahlreiche 
Informations- und Beteiligungsformate für die Zossener Bürger, die Gremien der 
Stadtverordnetenversammlung, die Ortbeiräte, sowie für relevante 
Schlüsselakteure. Die Beteiligungen erfolgten dabei im Sitzungs-, Workshop- und 
Interview-Format, als auch durch Vor-Ort-Begehungen (Spaziergänge) mit 
Bürgern und Ortsbeiräten sowie im Online-Dialog mit über 500 Teilnehmenden.  
 
Auf der Basis der Ergebnisse dieser Beteiligungsformate und einer 
umfangreichen Analyse des Stadtgebietes und seiner Daten wurde eine 
kombinierte Stärken/Schwächen-Chancen/Risiken-Analyse durchgeführt und 
darauf aufbauend das Leitbild, sowie Handlungsfelder und Maßnahmen der 
Stadtentwicklung als integrierte Handlungsgrundlage für die kommenden Jahre 
erarbeitet. Das INSEK soll zudem auch als erforderliche Planungsgrundlage für 
die Beantragung von Fördermitteln verwendet werden. 



 
Finanzielle Auswirkungen 
[ x ] Ja  [  ] Nein 
 
Gesamtkosten: Für einzelne Maßnahmen in noch nicht 

bekannter Höhe.  
Deckung im Haushalt: [  ] Ja [  ] Nein 
Finanzierung 
aus der Haushaltsstelle: 
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1 Einleitung 
 

Die Stadt Zossen im Landkreis Teltow-Fläming ist Teil der Region Havelland-Fläming und 

befindet sich rund 20 km südlich der Berliner Stadtgrenze. Mit der räumlichen Nähe zu 

Berlin und zum Hauptstadtflughafen BER sowie dem RE-Anschluss nach Berlin steht 

Zossen in den kommenden Jahrzehnten unter einem hohem Entwicklungsdruck. 

Aufgrund der verkehrsgünstigen Lage und dem attraktiven landschaftlichen Umfeld ist 

die Stadt Zossen mit einem starken Bevölkerungswachstum konfrontiert, was zu einem 

erhöhten Pendleraufkommen und einer verstärkten Nachfrage auf dem Wohnungs- und 

Immobilienmarkt sowie innerhalb der sozialen Infrastrukturen wie Kitas und Schulen 

führt.  

 

Wie für viele Kommunen in Deutschland zeichnen sich aber auch für Zossen 

umfangreiche Transformationsdynamiken infolge globaler Veränderungen ab, die auch 

auf lokaler Ebene wirksam werden. Dazu zählen Auswirkungen des Klimawandels, der 

Energie- und Verkehrswende, Veränderungsprozesse durch Digitalisierung und ein 

Wandel der Arbeitswelten als auch in der Daseinsvorsorge und dem gesellschaftlichen 

Zusammenleben.  

 

Mit rund 21.000 Einwohner:innen und einer Fläche von etwa 180 km2 gehört Zossen zu 

den ländlichen Kommunen Brandenburgs, die durch Eingemeindungen mit einer großen 

Flächenausdehnung bei geringer Bewohner:innendichte und sehr unterschiedlichen 

raumstrukturellen Ausgangsbedingungen umgehen müssen. Als Mittelzentrum hat 

Zossen die Versorgung von ca. 43.000 Bewohner:innen mit sozialer Infrastruktur, 

Einzelhandels-, Kultur-, Freizeit- und Verwaltungsfunktionen auf regionaler und lokaler 

Ebene sicherzustellen und zukunftsorientiert zu gestalten. Gleichzeitig gilt es, eine 

vergleichbare Lebensqualität in den unterschiedlichen Siedlungsbereichen (städtische 

Kerngebiete und ländliche Ortsteile) zu schaffen und die gewachsenen (dörflichen) 

Strukturen zu erhalten. Das flächenintensive Siedlungswachstum der letzten Jahre muss 

im Sinne der notwendigen, nachhaltigen Entwicklung begrenzt sowie optimiert werden 

und verstärkt auf die Entwicklung von Flächen innerhalb vorhandener Siedlungsgebiete 

wie z. B. ehemaliger Militärstandort in Wünsdorf-Waldstadt ausgerichtet werden. 

Darüber hinaus gilt es, die Bündelung vielfältiger Leitfunktionen (Mobilität, Einzelhandel, 

soziale Infrastruktur, Kultureinrichtungen) entlang des zentralen Nord-Süd-Bands an der 

B 96 durch eine bessere Erreichbarkeit und Vernetzung sowie durch neue, dezentrale, 

nachhaltige Angebote zu ergänzen.  
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1.1 Ziele und Vorgehensweise 

Um die genannten Herausforderungen zu gestalten und wichtige Entwicklungsthemen 

bis 2045 zu erkennen, ist das integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK) als 

strategische Entwicklungs- und Handlungsgrundlage von zentraler Bedeutung. Darauf 

aufbauend gilt es, zentrale Leitziele, Handlungsfelder und konkrete Maßnahmen 

abzuleiten, um eine nachhaltige, ortsbezogene und qualitätsvolle sowie effiziente 

Entwicklung zu ermöglichen. Das INSEK ist aber auch eine wichtige Handlungsgrundlage 

für die Stadtverwaltung und kann als Navigationskompass für die langfristige 

Entwicklung Zossens gesehen werden. Außerdem ist es vielfach eine Voraussetzung um 

auf Fördermittel (EU, Bund, Land etc.) zugreifen zu können und Maßnahmen finanzieren 

zu können. Eine gelungene Choreografie und das Zusammenspiel dieser Maßnahmen 

kann nur durch eine integrierte Bearbeitung mit Hilfe des INSEK sichergestellt werden.  

 

Innerhalb des Bearbeitungsprozesses können Partnerschaften für die Umsetzungsphase 

geknüpft werden. Nicht zuletzt dient es als wichtiges Kommunikationsmittel für eine 

transparente Entwicklungsperspektive, die im anhaltenden regionalen 

Standortwettbewerb als Zeichen für die Zukunftsausrichtung der Kommune steht. Mit 

der Erstellung des vorliegenden INSEK macht sich Zossen erstmals proaktiv auf den Weg, 

auf die komplexen Entwicklungsdynamiken passende und lokalspezifische Antworten zu 

geben.  

 

Mit dem Entwicklungshorizont 2045 wurde ein Zeitraum gewählt, der sowohl planerisch 

absehbare Maßnahmen (kurzfristig, innerhalb der nächsten 5 Jahre) ermöglicht, als auch 

langfristige Maßnahmen und Zukunftsentwürfe erlaubt, die Potenziale für neue und 

innovative Entwicklungen aufzeigen. Die ganzheitliche und integrierte 

Betrachtungsweise, also das Einbeziehen des gesamten Stadtgebiets 

(Ortsteile/Kernstadt), sowie die fachübergreifende Konzeption von 

Entwicklungsstrategien schafft eine Basis für tragfähige Lösungsansätze. Sie wird einem 

der großflächigsten Stadtgebiete Brandenburgs mit seiner städtischen und ländlichen 

Vielfalt gerecht. Die Stadt Zossen nimmt Eigenverantwortung wahr und macht mit der 

neu zu gestaltenden Prozesslandschaft einen Schritt zur aktiven Gestaltung der 

zukünftigen Entwicklung des Stadtgebiets.  

 

Prozessgestaltung 

Ein INSEK entsteht nicht von heute auf morgen und die einzelnen Arbeitsschritte haben 

starke Interdependenzen. Aus diesem Grund wurde ein Prozess gestaltet, der es 

ermöglicht Beteiligung, Steuerung und Planung zusammen zu denken, Ergebnisse 

vielfach zur Diskussion zu stellen und schrittweise ein gemeinsames Ziel zu erarbeiten. 

Weder fachplanerische Expertise noch Beteiligung erfüllt im Zuge der Bearbeitung des 

INSEK einen Selbstzweck und die einzelnen Arbeitsschritte greifen dabei stark 

ineinander.  
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Der Bearbeitungsprozess des INSEK ist in vier Phasen eingeteilt. Neben konkreten 

Planungsschritten wie der sektoralen Analyse oder der Erarbeitung von 

Entwicklungsstrategien, umfasst jede Phase auch Formen der Fach- und 

Öffentlichkeitsbeteiligung. Das INSEK kann nur mit der Beteiligung der Öffentlichkeit 

sowie von Schlüsselakteur:innen zu einer wirksamen und abgestimmten 

Handlungsgrundlage werden. 

 

In der Orientierungsphase wurde der Bearbeitungsprozess mit der Stadtverwaltung 

geklärt und abgestimmt. Anschließend wurde eine sektorale Bestandsanalyse 

durchgeführt, bestehende lokale und regionale Konzepte gesichtet und der 

Stadtverordnetenversammlung der Prozess vorgestellt. Parallel dazu wurde in einem 

Online-Dialog die lebensweltliche Perspektive der Zossener:innen abgeholt und bildete 

ebenfalls eine wesentliche Grundlage der Bearbeitung. Um den Besonderheiten der 

einzelnen Ortsteile gerecht zu werden, fanden in jedem Ortsteil gemeinsame, 

öffentliche Spaziergänge statt. In einem Verwaltungsworkshop wurden die Ergebnisse 

anschließend mit der Stadtverwaltung und den Ortsvorstehern ausgewertet und 

gemeinsam diskutiert.  

 

Die Entwicklungsphase ist die zentrale Phase der strategischen Entwicklung. Anhand 

sektoraler und integrierter Analyseergebnisse aus der Orientierungsphase konnten 

unterschiedliche Zukunftsaussichten aufgezeigt, gemeinsam bewertet und zu einem 

tragfähigen Konzept verdichtet werden. In dieser Phase wurden die Leitziele und das 

räumliche Zukunftsbild entwickelt, erste Handlungsfelder skizziert und in einem 

Fachworkshop qualifiziert. Den Abschluss dieser Phase bildete die Zukunftswerkstatt, wo 

die Ergebnisse der interessierten Stadtbevölkerung vorgestellt wurden und anschließend 

diskutiert und verdichtet werden konnten. 

 

In der abschließenden Phase Zusammenführen konnten in enger Abstimmung mit der 

Stadtverwaltung und den Fraktionsvorsitzenden ein konkretes Maßnahmenpaket 

formuliert, Leitprojekte definiert und Handlungsstrategien entwickelt werden. Durch die 

Präsentation im Bauausschuss sowie in einer weiteren Stadtverordnetenversammlung 

konnte letzte Bedenken ausgeräumt und das INSEK verabschiedet werden.  
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Abb.: Prozessgestaltung INSEK Zossen 

 

1.2 Dialog und Beteiligung 

In allen Projektphasen wurden ein intensiver Dialog sowie eine enge Kooperation mit 

Vertreter:innen der Verwaltung und der lokalen Bürgerschaft angestrebt. Alle wichtigen 

Schlüsselakteure sowie die interessierte Öffentlichkeit wurden intensiv in die 

Fragestellungen der Planung eingebunden. Für die unterschiedlichen Zielgruppen 

wurden dabei spezifische Formate gewählt.  

 

Öffentliche Beteiligung 

Neben der fachplanerischen Expertise ist die lebensweltliche Perspektive eine zentrale 

Säule des INSEK Zossen. In unterschiedlichen Formaten waren die Zossener:innen 

aufgerufen am Prozess mitzuwirken und ihre Standpunkte, Wünsche und Haltungen in 

die Bearbeitung einfließen zu lassen. Die einzelnen Veranstaltungen und 

Beteiligungsmomente verfolgen aber keinen Selbstzweck, sondern sollen die 

Glaubwürdigkeit des INSEK erhöhen, die Verbundenheit mit der Stadt stärken und die 

Stadtgesellschaft als zentrale Akteurin in der langfristigen Entwicklung Zossens 

ermächtigen.  
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Online-Dialog 

Zwischen dem 14. Februar und dem 31. März 2022 fand eine kartenbasierte Online-

Beteiligung statt. Mit über 500 Teilnehmenden, 1.300 abgegebenen Antworten und 

2.000 räumlichen Hinweisen wurden die Alltagsroutinen deutlich und konnten vielfältig 

in den Prozess berücksichtigt, bzw. integriert werden. Durch den frühen Zeitpunkt der 

Online-Beteiligung im Gesamtprozess wurden wesentliche Wünsche aber auch 

Herausforderungen der Gesamtstadt und ihrer Orts- und Gemeindeteile deutlich.  

 

Ortsteilspaziergänge  

Im Februar 2022 waren die Zossener:innen eingeladen dem Bearbeitungsteam ihre 

lokalen Wohn- und Lebensräume zu zeigen und gemeinsam ins Gespräch zu kommen. 

Den Fokus bildeten die lokalen Alltagswelten, „drückende“ Schuhe und perspektivische 

Herausforderungen der einzelnen Ortsteile. Je Ortsteil wurde ein Spaziergang 

durchgeführt, wobei die Ortsteilvorstehenden eine wichtige koordinierende Rolle 

eingenommen haben.  

 

Zukunftswerkstatt 

Als zentrale Veranstaltung wurde am 23. August 2022 eine Zukunftswerkstatt im 

Bürgerhaus Wünsdorf durchgeführt. Neben einer Vorstellung des aktuellen 

Arbeitsstands, waren die Zossener:innen eingeladen auf Projekt- und Maßnahmenebene 

die langfristige Entwicklung Zossens zu diskutieren. Dabei konnten wichtige Hinweise 

aufgenommen werden, die die Umsetzung qualifizieren und das INSEK auch in der 

Stadtgesellschaft besser verankern.  

 

Spezifische Fachbeteiligung und lokale Politik 

Neben der Beteiligung der Öffentlichkeit ist eine enge Abstimmung mit der Verwaltung 

und Politik essenziell, um zielgerichtet zu arbeiten und ein passgenaues INSEK für Zossen 

zu entwickeln. Die Qualität des INSEK wird bereits in den Partizipationsprozessen und in 

der Umsetzung deutlich. 

 

Workshops mit Verwaltung 

In diversen Abstimmungsterminen wurden gemeinsam mit der Stadtverwaltung der 

aktuelle Arbeitsstand reflektiert und zentrale Rahmenbedingungen und Prioritäten 

gesetzt. Schwerpunkte bildeten dabei die gesamtstädtische, sektorale und integrierte 

Analyse, die Klärung aktueller und bestehender Entwicklungsbereiche, die Definition 

übergeordneter Ziele, Handlungsfelder und das räumliche Leitbild sowie eine Klärung 

der Maßnahmen. In unterschiedlichen Konstellationen konnte das INSEK geschärft und 

auf die wesentlichen Zielsetzungen verdichtet werden.  

 

Workshop mit Ortsteilvorstehenden 

Zum Abschluss der öffentlichen Ortsteilspaziergänge am 23. Februar 2022 waren die 

Ortsteilvorstehenden eingeladen in einem Workshop die spezifischen 

Herausforderungen der Ortsteile zu diskutieren. Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
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wurden dabei offen und transparent diskutiert. Neben den Besonderheiten der 

einzelnen Ortsteile stand aber die langfristige Entwicklung der Gesamtstadt im Zentrum 

der Diskussion.  

 

Fachwerkstatt 

In der Fachwerkstatt am 9. Mai 2022 wurde der aktuelle Bearbeitungsstand der 

Leitbildentwicklung zur Diskussion gestellt. Anhand integrierter Handlungsfelder wurde 

die spezifische Ausgangslage Zossens diskutiert, langfristige Entwicklungsmöglichkeiten 

gesammelt und potenzielle Weichenstellungen angeregt. Durch die Integration externer, 

fachplanerischer Expertise konnte das INSEK durch weitere Perspektiven angereichert 

werden. 

 

Stadtverordnetenversammlung, Fraktionen, Bau-und Kulturausschuss 

Über den gesamten Bearbeitungsprozess wurde die Stadtverordnetenversammlung 

insgesamt drei Mal (26.10.21, 23.02.23, 13.03.23) informiert. Dabei wurden die 

jeweiligen Arbeitsstände vorgestellt. Die kontinuierliche Information der politischen 

Entscheidungsträger:innen und der Stadtverwaltung stellt sicher, dass das INSEK von 

allen Beteiligten mitgetragen und umgesetzt werden kann und als „verbindliches“ 

Navigationssystem für die langfristige Entwicklung dient.  

 
Austausch mit Schlüsselakteur:innen 
Ergänzend zu den Beteiligungsformaten wurden Möglichkeiten des informellen 
fachlichen Austauschs mit unterschiedlichen Schlüsselakteur:innen gesucht und 
durchgeführt (z. B. mit der Entwicklungsgesellschaft Wünsdorf/Zehrensdorf mbH, der 
Initiative „Zukunft Zossen“ sowie Vertreter:innen des Bauausschusses) und Investoren. 
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Ortsteilspaziergang in Glienick am 23.2. 

 
Zukunftswerkstatt am 23.8. im 

Bürgerhaus Wünsdorf 

 

 

Impressionen  

der einzelnen  

Beteiligungsformate 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Fachwerkstatt im Bildungscampus Dabendorf 

 

 

 

 

Überlagerung der räumlichen 

Hinweise im Online-Dialog 

 

Protokoll der Werkstatt mit den Ortsteilvorsteher:innen 
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2 Bestandsanalyse 
 

Im folgenden Abschnitt werden die Entwicklungsthemen der Stadt sektoral und 

integriert analysiert und ausgewertet. Dabei soll der Fokus auf die besonderen 

Qualitäten Zossens aber auch auf „drückende Schuhe“, Herausforderungen, Probleme 

und Aufgaben gerichtet werden, die es in den weiteren Bearbeitungsschritten zu 

berücksichtigen gilt. In einer abschließenden SWOT-Analyse sollen die wesentlichen 

Inhalte integriert zueinander in Beziehung gestellt werden. 

 

In einem ersten Schritt wurden folgende sektorale Themen analysiert:  

> Siedlungs- und Freiraumstruktur 

> Mobilität und Technische Infrastruktur 

> Wirtschaft und Nahversorgung 

> Gesundheit und Soziale Infrastruktur 

> Freizeit, Tourismus und Kultur 

 

Diese Themen sind nicht frei wählbar, sondern müssen den Anforderungen der 

Arbeitshilfe zur Erstellung und Fortschreibung von Integrierten 

Stadtentwicklungskonzepten (INSEK) – Neufassung 2021 entsprechen. Im vorliegenden 

Bericht wurden die obligatorischen Themen (MIL 2021, S. 15) um weitere Themenfelder 

ergänzt und zu den oben genannten Themen zusammengefasst, um eine gute Lesbarkeit 

gewährleisten zu können und erste räumlich-funktionale Zusammenhänge aufzuzeigen. 

Die sektorale Analyse bildet das planerische Fundament für alle weiteren Schritte der 

INSEK Bearbeitung.  

 

2.1 Regionale und historische Einordnung 

Die Stadt Zossen im Landkreis Teltow-Fläming ist Teil der Region Havelland-Fläming und 

befindet sich rund 20km südlich der Berliner Stadtgrenze. Zossen bildet den südlichen 

Übergang zwischen dem Metropolraum Berlin-Brandenburg sowie den angrenzenden 

Kulturlandschaften Brandenburgs. Die Flächenstadt erstreckt sich über eine Fläche von 

ca. 180 km2 und unterteilt sich in 10 Orts-, 6 Gemeindeteile und 6 weitere Wohnplätze. 

Zu den Orts- und bewohnten Gemeindeteilen zählen Glienick mit Gemeindeteil Werben, 

Horstfelde, Kallinchen, Lindenbrück mit den Gemeindeteilen Funkenmühle und Zesch 

am See, Nächst Neuendorf, Nunsdorf, Schöneiche, Schünow, Wünsdorf mit den 

Gemeindeteilen Neuhof und Waldstadt und Zossen mit Gemeindeteil Dabendorf. Erst 

mit dem Gemeindegebietsreformgesetz von Oktober 2003 und der damit verbundenen 

großräumigen Eingemeindung der Gemeinden Glienick, Kallinchen, Nächst Neuendorf, 

Nunsdorf, Schöneiche und Wünsdorf wuchs Zossen auf seine heutige Größe an. Mit der 

räumlichen Nähe zum Hauptstadtflughafen BER, sowie dem RE-Anschluss nach Berlin 

steht Zossen auch in den kommenden Jahrzehnten vor enormen 

Transformationsherausforderungen und anhaltendem hohen Entwicklungsdruck.  



  Entwurf: 30.05.23 

 

 11 

 

 

 
 

Abb.: Verteilung der Wohnbevölkerung in den einzelnen Orts- und Gemeindeteile, Quelle: Stadt 

Zossen 2022 

 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts entstand zwischen Zossen und Wünsdorf ein großes 

Militärgebiet. Im „Halbmondlager“ und Weinbergelager wurden bereits im ersten 

Weltkrieg Kriegsgefangene untergebracht. In der Zeit des zweiten Weltkriegs wurde ein 

Großteil des Oberkommandos des Heeres in Wünsdorfer Bunkeranlagen stationiert. 

Zossen erhielt zudem die erste Moschee Deutschlands. Diese Anlagen wurden nach 

Ende des zweiten Weltkrieges von der Sowjetarmee übernommen und bildeten mit 

etwa 60.000 dort lebenden Soldaten und Zivilisten die größte Garnison der Roten Armee 

außerhalb der Sowjetunion. Seit 1994, nach dem Abzug der Truppen, wird das Gelände 

zivil genutzt. Heute ist Wünsdorf der zentrale Wohnstandort mit großflächigen 

Entwicklungspotentialen für die Gesamtstadt. Mit der landeseigenen 

Entwicklungsgesellschaft ist die EWZ (Entwicklungsgesellschaft Waldstadt Wünsdorf/ 

Zehrensdorf mbH) ein großer Liegenschaftseigentümer und ein zentraler Akteur in der 

langfristigen Entwicklung Zossens. 

 

Gemäß des Landesentwicklungsplans Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (2019) 

bildet Zossen seit 2010 eines von 10 Mittelzentren. Ihnen kommen neben der Aufgabe 

der Grundversorgung auch Angebote des periodischen Bedarfs, wie Fachärzte, 

Kaufhäuser, Krankenhäuser und kulturelle Angebote zu. In seiner Funktion als 

Einzelhandelsstandort dient Zossen gemäß der Regionalplanung der qualifizierten 

Versorgung insbesondere der eigenen Bevölkerung und derer im direkten Umland. Es ist 

für die Organisation der Daseinsfürsorge des gehobenen Bedarfes innerhalb des 

Bezugsraumes (Zossen, Baruth/Mark, Rangsdorf, Am Mellensee) für ca. 43.000 

Bewohner zuständig. 
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Abb.: Regionale Einbettung der Stadt Zossen 

 

2.2 Soziodemografie 

Die Zossener Bevölkerungszahlen geht nach oben und lag im Jahre 2021 bei 21.085 

Menschen (Stadt Zossen, 2022). Mit einer Zunahme von 15 % in den letzten 10 Jahren 

liegt Zossen auch im regionalen Trend bei einer überdurchschnittlichen Zuwachsrate. 

Mit der Nähe zu Berlin und zum BER, den planungsrechtlich gesicherten 

Siedlungsbereichen und nicht zuletzt dem guten Anschluss an das regionale 

Schienennetz wird der Entwicklungsdruck in den kommenden Jahren voraussichtlich 

hoch bleiben. Die Bevölkerung verteilt sich in den Ortsteilen sehr unterschiedlich. Im 

„urbanisierten Band“ entlang der Bahntrasse liegen die einwohnerstärksten 

Siedlungsbereiche: Zossen mit dem Gemeindeteil Dabendorf (8.103) sowie Wünsdorf 

mit dem Gemeindeteil Waldstadt (8.433). Im Kontrast dazu sind die peripher gelegenen 

Ortsteile in ihrer ursprünglichen Siedlungsfläche weitgehend erhalten geblieben und von 

relativ wenig Dynamik begriffen. 
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Abb.: Entwicklung der Bevölkerungszahlen zwischen 2011 und 2022, Quelle: Stadt Zossen 2022 

 

Altersstruktur 

2020 lag das Durchschnittsalter in Zossen mit 44,0 Jahren unter dem von Brandenburg 

mit 47,2 Jahren und vom Landkreis Teltow-Fläming mit 46,0 Jahren. Damit ist das 

Durchschnittsalter seit 2019 um 0,3 Jahre und seit 2015 um 0,9 Jahre gesunken. Der 

Anteil an 25-64-jährigen ist mit 57,4 % im Vergleich zu Landkreis und Bundesland 

allerdings leicht erhöht (Dr. Lademann & Partner 2021, S. 21). Die Zahlen verdeutlichen 

den Zuzug junger Familien, wodurch sich auch an die soziale Infrastruktur neue 

Anforderungen stellen.  

 

 
 

Abb.: Vergleich der Altersgruppen zwischen Zossen und dem Land Brandenburg, Quelle: 

www.regionalstatistik.de, Bevölkerung nach Geschlecht/Nationalität und Altersgruppen (letzter 

Abruf: 11.1.2023) 

 

Beschäftigungssituation 

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort ist in Zossen in 

den letzten Jahren um 23 % respektive ca. 1.500 Arbeitnehmer:innen gewachsen. Auch 

während der Pandemie hat sich die Wachstumsrate nicht reduziert und liegt damit im 

Vergleich zu Landkreis Teltow-Fläming und Bundesland über dem Durchschnitt. Die 

Arbeitslosenzahlen haben sich im gleichen Zeitraum um 40 % oder 336 Personen 

reduziert und sind damit mit der Entwicklung im Landkreis identisch. Die aktuelle 

Arbeitslosenquote liegt bei 4,0 %.  

 

http://www.regionalstatistik.de/
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Abb.: Vergleich der Beschäftigtenzahlen zwischen Zossen, LK Teltow-Fläming und Land 

Brandenburg, Quelle: www.regionalstatistik.de, Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 

Wohnort  

(letzter Abruf: 11.1.2023) 

 

 

 
Abb.: Vergleich der Arbeitslosenzahlen zwischen Zossen, LK Teltow-Fläming und Land 

Brandenburg, Quelle: www.regionalstatistik.de, Arbeitslose (letzter Abruf: 11.1.2023) 

2.3 Landschafts- und Siedlungsstruktur 

Erst im 20. und 21 Jahrhundert (Eingemeindung Dabendorf 1974, Gebietsreformierung 

2003) wuchs Zossen auf seine heutige Flächengröße an, was die dezentrale und 

weitläufige Struktur erklärt. Korridorähnlich zieht sich ein Siedlungsband von Nord nach 

Süd entlang der Bahnlinie sowie der B 96. Der östliche und westliche Bereich Zossens ist 

von kleinteiligen, historisch gewachsenen Siedlungsstrukturen, großflächiger 

landwirtschaftlicher Nutzung und zusammenhängenden Waldflächen geprägt. 

 

Landschafts- und Freiraumstruktur 

Zossen befindet sich im Gebiet der mittelbrandenburgischen Platten und Urstromtäler. 

Mäandrierend ziehen sich die Urstromtäler und Niederungen durch Zossens Stadtgebiet, 

dazwischen sind seenärmere Jungmoränenhochflächen zu finden. Nördlich von Zossen 

liegt die Teltow-Hochfläche, ihre kulturlandschaftlichen Grenzen schließen das 

Stadtgebiet allerdings mit ein. Als Naturschutzgebiete sind rund 15 % des Stadtgebietes 

ausgewiesen, als Landschaftsschutzgebiet rund 40 %. Diese zumeist 

zusammenhängenden Naturräume sind vielfach als FFH-Gebiete gemäß Natura 2000 

eingestuft und werden um einzelne Vogelschutzgebiete ergänzt. Wichtige öffentliche 

Räume bündeln sich im Stadtzentrum von Zossen (Stadtpark, Marktplatz) bzw. in den 

historischen Angerstrukturen der dezentralen Ortsteile.  

 

Wohnen und Wohnumfeld  

Zossens Bevölkerung wächst nicht zuletzt durch seine Nähe zu Berlin. Als Beispiel hierauf 

können zahlreiche Neubauprojekte der vergangenen Jahre beobachtet werden, welche 

http://www.regionalstatistik.de/
http://www.regionalstatistik.de/
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die Ortsteile auf naheliegenden Freiflächen ergänzen, oftmals jedoch wenig 

Zusammenhang zum Bestand herstellen. Der Traum vom Einfamilienhaus in Grünen 

wird planungsrechtlich in vielen Bereichen ermöglicht (Stand Dez. 2022: Rund 1.250 

zusätzliche Wohneinheiten sind planungsrechtlich gesichert, wobei zusätzliches 

Nahverdichtungspotential im aktuellen Flächennutzungsplan bestehen). Die jüngeren 

Wohnungsbauaktivitäten in Zossen gestalten sich daher recht homogen und sind 

insbesondere durch flächenintensive Einfamilienhaus-Bebauung (EFH) dominiert. Im 

Zossener Stadtkern ist eine verdichtete Bauweise mit Blockbebauungen zu erkennen, 

hier sind mit dem Quartier am Schlosspark ca. 170 Wohnungen im 

Geschosswohnungsbau im Entstehen. Wünsdorf ist durch industriellen 

Geschosswohnungsbau im Osten der B 96 dominiert und wird wiederum durch 

vielfältige EFH flankiert. Die Ortsteile sind durch historische Dorfstrukturen, mit damit 

verbundenen Gehöften und einer großen Anzahl an EFH geprägt und werden durch 

vereinzelte Geschosswohnungsbauten abgerundet. Wünsdorf hat Potentiale für die 

Siedlungsentwicklung, was sowohl die Neuentwicklung von Wohnquartieren betrifft als 

auch den Umbau brachliegender Gebäudekomplexe.  

 

Im Zuge verschiedener Beteiligungsformate wurde mehrfach eine Differenzierung der 

Wohnformen gefordert. Neben dem Einfamilienhaus in Eigentum braucht es andere 

Wohnformen, um der Nachfrage gerecht zu werden und jüngeren Generationen eine 

Perspektive in Zossen bieten zu können. Mietangebote im Geschosswohnungsbau, 

generationsübergreifende Wohnmodelle und andere Konzepte wurden dabei 

exemplarisch genannt. In der nachfolgenden Grafik wird deutlich, dass zurzeit primär 

Einfamilienhäuser ausgewiesen werden (2020 - 1,63 Wohnungen/ Wohngebäude) und 

die Homogenität am Wohnungsmarkt in den kommenden Jahren noch einmal 

zunehmen wird.  

 
Abb.: Entwicklung der Bauaktivitäten zwischen 2011 und 2020, Quelle: www.regionalstatistik.de, 

Genehmigungen zur Errichtung neuer Wohngebäude und Fertigstellungen neuer Wohngebäude 

(letzter Abruf: 11.1.2023)  

http://www.regionalstatistik.de/
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2.4 Mobilität und technische Infrastruktur 

Erschließung und Mobilität 

Der motorisierte Individualverkehr (MIV) Zossens konzentriert sich vornehmlich entlang 

der Nord-Süd-Achse auf der B 96 (streckenweise über 10.000 KfZ/ 24 Stunden) sowie auf 

der B246 als zentrale Ost-West-Achse. Diese zentralen Straßen bilden mit den 

Verbindungsstraßen zwischen den Ortsteilen das primäre Erschließungsnetz, welches 

die Siedlungsstruktur vernetzt. Sekundäre Erschließungsstrukturen, z.B. innerhalb der 

Ortsteile sind dagegen oftmals nur geringfügig ausgeprägt, da die feingliedrige 

Bebauungsstruktur vor allem entlang der Hauptverkehrswege ausgeprägt ist. Entlang 

der stark befahrenen Streckenabschnitte sind hohe Lärm- und Schadstoffemissionen zu 

benennen, wobei auch in den Ortsteilen durch den Schwerverkehr und der Materialität 

sowie Qualität der Fahrbahn starke Vibrationen und Lärmbelästigungen auftreten. 

 

Der übergeordnete ÖPNV ist durch die RE-Trasse (RE 5 Süd, RE 7) gut an Berlin 

angebunden (Alexanderplatz – 50 Minuten Fahrzeit, BER – 20 Minuten). Die Halte der 

Regionalbahn innerhalb des Stadtgebietes von Nord nach Süd sind Dabendorf, Zossen, 

Wünsdorf-Waldstadt und Neuhof (b. Zossen). Die regionale Erschließung mittels ÖPNV 

wird durch ein kleinteiliges Busnetz aus 16 Buslinien ermöglicht. Dieses gewährleistet 

zwar die Erschließung der einzelnen Ortsteile, stellt allerdings kein attraktives 

Alternativangebot zum MIV aufgrund langer Fahr- und Wartezeiten dar. Seit April 2022 

wird das ÖPNV-Angebot durch einen Rufbus ergänzt, wobei das „Bediengebiet“ das 

gesamte Stadtgebiet, sowie Gebiete der Stadt Trebbin und der Gemeinde Am Mellensee 

umfasst. Der Rufbus wurde von den Fahrgästen gut angenommen, musste jedoch zum 

Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts auf Grund eines Personalmangels bei den 

Fahrdienstleistern vorübergehend eingestellt werden.   

 

Schrankenanlagen spielen im Alltag der Zossener:innen eine bisher große Rolle. Da das 

gesamte Stadtgebiet von der RE-Trasse in Nord-Süd-Richtung durchschnitten wird, ist 

die Ost-West Vernetzung nur punktuell an Schrankenanlagen möglich. Die teilweise 

langen Wartezeiten schrecken Bewohner:innen peripher gelegener Ortsteile davor ab in 

Zossen einkaufen zu gehen und diese ziehen die Umlandgemeinden vor (O-Ton der 

Ortsteilspaziergänge in Nunsdorf). Durch den ICE-tauglichen Umbau der sogenannten 

Dresdner Bahn sind zum Teil bereits Schrankenanlagen durch Unter- bzw. 

Überführungen ersetzt worden. Im Rahmen dieses Projektes der DB und der Stadt 

Zossen sollen bis 2027 alle Schrankenanlagen zurückgebaut und entsprechend ersetzt 

werden.  

 

Auch die Bahnhöfe in Dabendorf und Zossen sollen modernisiert werden. In Dabendorf 

ist eine Verlagerung in Richtung Norden geplant. Durch den ICE-Streckenausbau sollen 

zudem diverse Lärmschutzmaßnahmen und einzelne Gleisverlagerungen an den 

Bahnhöfen Dabendorf und Zossen umgesetzt werden. Es ergibt sich dadurch die Chance 

die Bahnhöfe als zeitgemäße multimodale Treffpunkte neu zu gestalten und als wichtige 
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Stadteingänge zu qualifizieren. Der Bahnhof Wünsdorf befindet sich gerade in der 

Umgestaltung und wird zukünftig auch über eine effektive Anbindung des Busverkehrs 

verfügen. Insgesamt wird der Bahnhof Wünsdorf den Ansprüchen eines modernen 

Bahnhofsumfeldes gerecht werden. Neben dem Bahnhof soll ein weiteres Wohngebiet 

entstehen, welches zukünftig das Zentrum von Wünsdorf darstellen wird.  

 

Das Angebot an Wander- und Radwanderwegen gestaltet sich vielfältig und umfasst 

sowohl regionale Rundwanderwege als auch überregionale Rad- und Wanderrouten, 

darunter unter anderem den Radweg Berlin-Leipzig und der Europawanderweg E 10. 

Das Radwegenetz zur Erschließung der einzelnen Ortsteile ist dagegen bislang noch 

lückenhaft, insbesondere im Bereich von Zossen entlang der B 96 müssen Radfahrende 

auf die meist vielbefahrene Straße ausweichen. Auch die großen Distanzen zwischen 

den einzelnen Ortsteilen sowie zwischen den Zielen des Alltags erschweren einen 

Umstieg vom Auto auf das Fahrrad und bestärken die Abhängigkeit gegenüber dem MIV. 

 

Parallel zur Erarbeitung des INSEK wird aktuell ein Radwegekonzept erstellt. Im Fokus 

steht dabei eine bessere Vernetzung der Ortsteile zueinander und in der Gesamtstadt 

insgesamt. Bestehende Missstände von wichtigen Wegeverbindungen sollen dabei 

prioritär behandelt werden, um kurzfristig Verbesserungen im Alltag spürbar werden zu 

lassen.  

 

Energie 

Seit August 2022 hat Zossen einen Klimaschutzmanager angestellt, der derzeit ein 

Klimaschutzkonzept für die Stadt erstellt, dass den Energieverbrauch und die CO2-

Emissionen darstellt und zur nachhaltigen Optimierung dieser Parameter beitragen soll. 

 

Im Südwesten von Schöneiche wird regenerative Energie aus Windkraft erzeugt. Die 

Ausweisung einer Potentialfläche von ca. 360 ha in Richtung Töpchin befindet sich 

aktuell in politischer Abstimmung. Solarenergiefelder in Waldstadt und in unmittelbarer 

Nähe zu den Horstfelder Kiesseen ergänzen die nachhaltige Energieproduktion. Die 

großflächige Deponie in Schöneiche stellt Zossen zudem langfristig vor perspektivische 

Herausforderungen. Im Zuge der INSEK-Werkstatt wurde ein Ende der 

Deponietätigkeiten um 2050 diskutiert, da das Fassungsvermögen dann erschöpft ist. 

Welche Konsequenzen, Möglichkeiten aber auch Chancen sich dadurch für Zossen im 

Allgemeinen und Schöneiche im Speziellen ergeben ist zum aktuellen Zeitpunkt 

ungewiss.  
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2.5 Wirtschaft und Nahversorgung 

Zossen verfügt mit einer Kaufkraftkennziffer von 89,1 über eine überdurchschnittliche 

Kaufkraft im Landkreis (82,9). Gleichzeitig lässt sich ein negatives Pendlersaldo 

feststellen (-2.410 in 2019). Laut Einzelhandelskonzept aus dem Jahre 2021 lassen sich 

die sozioökonomischen Rahmenbedingungen für den Einzelhandel Zossens als positiv 

beurteilen (Dr. Lademann & Partner 2021, S.24 ff). Zossen ist als Mittelzentrum für die 

Versorgung des periodischen Bedarfs der Bevölkerung zuständig und übernimmt diese 

Rolle auch für die umliegenden Gemeinden Rangsdorf, Am Mellensee und Baruth und 

somit für insgesamt ca. 43.000 Menschen.  

Nach weiteren Untersuchungen muss an dieser Stelle erwähnt werden, dass sich in 

Zossen aktuell nur mit einem Vollsortimenter befindet. Ein weiterer Vollsortimenter ist 

in Wünsdorf derzeit in Planung. Der Bedarf und das Potential für einen zusätzlichen 

Vollsortimenter für die Kernstadt und deren angrenzenden Ortsteilen ist nach wie vor 

gegeben und wird durch den prognostizierten Zuzug unterstrichen.  

 

Einzelhandel und Dienstleistungen 

Die Einzelhandelsversorgung Zossens ist primär an drei Standorten gebündelt.  

• Mit dem Fachmarktzentrum Stubenrauchstraße (B96) wird vor allem der 

wiederkehrende kurzfristige Bedarf abgedeckt.  

• Das Zentrum Zossen mit seinen spezialisierten Angeboten deckt vor allem den 

mittel- bis langfristigen Bedarf.  

• Im Ortszentrum Wünsdorf um die B 96 finden sich zudem vereinzelte 

Ergänzungsstandorte. (vgl. ebd., 66.ff) 

 

Die dezentralen Ortsteile sind von einer Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs 

fast vollkommen abgeschnitten. Lediglich 30 % der Einwohner:innen sind in der 

Gesamtstadt fußläufig (Radius 700 m) an die Versorgung angeschlossen, was einen 

unterdurchschnittlichen Wert darstellt (ebd., S. 56). Am Marktplatz Zossen werden 

heute Probleme von historischen Stadtstrukturen deutlich, wie es sie an vielen Orten in 

Deutschland gibt. Die Grundrisse passen nicht mehr in das Anforderungsprofil der 

Mieter wodurch die Leerstandsquote in diesem Bereich als relativ hoch einzuschätzen 

ist. Der Online-Handel überholt die lokalen Einzelhändler:innen und übernimmt ihre 

zentrale Versorgungsfunktion. Damit werden neue räumlich-funktionale Zuschreibungen 

historischer, zentraler Lagen notwendig, die es zu steuern gilt. Bereits heute sind 

Bestrebungen wie der Wochenmarkt und der Kraut- und Rübenmarkt sichtbar, diesen 

Ort zu beleben.  

 

Bei der Versorgungslage der einzelnen Ortsteile zeigen sich Unterschiede. Der 

einwohner:innenstärkste Ortsteil Wünsdorf scheint nur unzureichend mit Einzelhandel 

(Gütern des täglichen Bedarfs) ausgestattet zu sein. Die bestehenden Discounter können 

zwar quantitativ die Nachfrage befrieden, allerdings ohne qualitative Angebote. An der 

B 96 / Ecke Gutstedtstraße befindet sich jedoch ein LEH-Vollsortimenter-Projekt in der 
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Umsetzung. Auch in den peripher gelegenen Ortsteilen zeigt sich eine Unterversorgung. 

Lokale Angebote, wie der Nahkauf in Glienick, die Bäckerei in Schöneiche oder der 

„Tante-Emma-Laden“ in Dabendorf mussten in den letzten Jahren schließen, was auf 

eine unzureichende Frequentierung schließen lässt. Aktuell findet die Versorgung (Brot, 

Süßspeisen und Fleischprodukte) vor allem als mobiles Angebot mit definiertem 

Zeitfenster statt. Laut Aussagen von Einwohnenden wird das Angebot als unzureichend 

beschrieben und die Kommunikation darüber als unzureichend. Mit dem „Vitamine-

Dorf“ Schöneiche wurde der Ortsteil bekannt. In den Sommermonaten finden dabei 

über den Ortsteil verteilt vielfältige Hofverkäufe statt und stärken kurze regionale 

Wertschöpfungsketten. Es gilt in den unterschiedlichen Stadtlagen zukunftsfähige 

Nahversorgungskonzepte zu erarbeiten, welche die Abhängigkeit gegenüber dem 

Motorisierten Individualverkehr reduziert, und die Versorgungslage sicherstellt.  

 

Gewerbe-, Industrie- und Mischflächen 

Die Gewerbeflächenkulisse in Zossen ist vielfältig. Sowohl in den peripher gelegenen 

Ortsteilen als auch im zentralen Siedlungsband, finden sich zusammenhängend 

ausgewiesene Gewerbeflächen. Außerdem ist das Entwicklungspotential mit 

Erweiterungsflächen von ca. 70 ha enorm und wird um eine Potentialfläche von 23 ha an 

der Deponie in Schöneiche ergänzt. Eine strategische Ausrichtung auf 

zukunftsorientierte Branchen bietet ein erhebliches Potential für Zossen. Im 

Einzugsgebiet Berlins und in räumlicher Nähe zum Flughafen BER bieten sich 

Standortbedingungen, die nicht nur für neue Bewohner:innen von großem Interesse 

sind, sondern auch für Betriebe und Unternehmen.  

 

Neben den ausgewiesenen Gewerbeflächen sind die dezentralen Ortsteile (aber mit 

Abstrichen auch zentrale, historische Bereiche der Ortsteile Zossen, Wünsdorf und 

Waldstadt) planungsrechtlich als gemischte Bauflächen ausgewiesen.  

 

Behörden sind in Zossen ein wichtiger Arbeitgeber. Mit dem Zentraldienst der Polizei 

des Landes Brandenburg (und Abteilung Kampfmittelbeseitigung), dem 

Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches Landesmuseum, 

dem Landesamt für Arbeitsschutz sowie dem Landesbetrieb Straßenwesen Brandenburg 

in Wünsdorf sind Landesbehörden zahlreich vertreten. In unmittelbarer Nähe zum 

Marktplatz in Zossen findet sich zudem das Jobcenter Zossen. 

Im Ortsteil Wünsdorf befindet sich zudem eine Erstaufnahmeeinrichtung des Landes 

Brandenburgs. Diese weist eine Kapazität für ca. 1700 geflüchtete Menschen auf.  

 

Nachhaltige Ausrichtung der wirtschaftlichen Entwicklung 

Zossen will weiterhin ein attraktiver Wirtschafts- und Arbeitsstandort sein. Insbesondere 

die Lagegunst zur Metropole Berlin, zum Flughafen BER sowie zum südlichen Berliner 

Autobahnring (A 10 / E 30) und zur Autobahn A 13 bieten hierfür gute Voraussetzungen. 

Um aus der aktuellen Haushaltssicherung in einen ausgeglichenen und langfristig 

handlungsfähigen städtischen Haushalt zu kommen, wurde der im deutschlandweiten 
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Vergleich sehr geringe Gewerbesteuersatz von 200% auf 270% angehoben und muss 

sich nun im Verhältnis zur Nachbargemeinde Schönefeld, die mit 240% den niedrigsten 

Hebesatz in Brandenburg festgelegt hat, behaupten. Dies soll insbesondere durch die 

Entwicklung neuer attraktiver Flächen für Industrie- und Gewerbegebiete (insbesondere 

Zossen Nord in Verbindung mit der Nordumfahrung Dabendorf sowie Zossen Süd als 

Erweiterung des bestehenden Gewerbegebietes An der Brotfabrik) erreicht werden, bei 

denen es sich als besonderer Vorteil zu einem großen Teil um stadt- oder landeseigene 

Grundstücke handelt. Allgemein ist die Nachfrage nach planungs- und baureifen 

Gewerbeflächen im erweiterten Berliner Metropolenraum sehr hoch. 

 

Zudem wirbt die Stadt mit dem Claim „Zossen – Z wie Zukunft“. Mit dieser progressiven, 

zukunftsorientierten Ausrichtung ergeben sich für die einzelnen Themen und Sektoren 

der Stadtentwicklung auch vielfältige Fragestellungen. Was bedeutet „Z wie Zukunft“ für 

Zossen? Wie kann eine strategische, nachhaltige Aktivierung der Gewerbeflächen 

zukunftsfähig gesteuert werden? Wie sehen zukunftsfähige Mobilitätsformen in einer 

Flächenstadt mit relativ geringer Bewohner:innendichte aus und wie können adäquate 

Versorgungsangebote (Nahversorgung, soziale Infrastruktur, Begegnungsorte) dezentral 

sichergestellt werden? Welche Formen der Siedlungsentwicklung braucht es, um 

Wachstum gewährleisten zu können, ohne die naturräumlichen Qualitäten zu verlieren? 



  Entwurf: 30.05.23 

 

 23 

 

 



  Entwurf: 30.05.23 

 

 24 

 

2.6 Gesundheit, soziale Infrastruktur  

und gesellschaftlicher Zusammenhalt 

Bildung 

In Zossen existieren insgesamt sechs Schulen mit vier Horteinrichtungen, die in den 

zentralen Siedlungsbereichen angesiedelt sind. Am Schulcampus in Dabendorf ist die 

Geschwister-Scholl-Schule (Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe) beheimatet, 

welche 2021 eröffnet wurde. Außerdem findet sich hier mit dem Kulturforum Dabendorf 

die größte Veranstaltungshalle der Stadt Zossen. Ergänzt wird das formelle 

Bildungsangebot um die Comeniusschule, als weiterführende Schule in Wünsdorf, die 

Grundschule Dabendorf, die Grundschule Glienick, die Goethe-Grundschule in Zossen 

sowie die Grundschule „Erich Kästner“ in Waldstadt. Laut der aktuellen 

Schulentwicklungsplanung besteht Bedarf zum Ausbau des Angebots in Grund- und 

Oberschule insbesondere im Ortsteil Wünsdorf.   

 

Im gesamten Zossener Stadtgebiet befinden sich zudem zehn 

Kinderbetreuungseinrichtungen, die sich in kommunaler Trägerschaft befinden und sich 

räumlich stärker auf die Ortsteile verteilen. Neue Kitas sind in den Ortsteilen Nächst-

Neuendorf, Dabendorf, Wünsdorf und Zossen geplant. Damit wurden bereits wichtige 

Schritte unternommen, um dem strukturellen Defizit im Bildungsbereich zu begegnen. 

Ergänzt werden die Bildungsangebote durch die Stadtbibliothek mit ihren Standorten in 

Zossen und Wünsdorf sowie der Kreismusikschule in Wünsdorf. 

 

Gesundheitliche Versorgung 

Das Angebot an ärztlichen Einrichtungen beschränkt sich auf etwa elf 

allgemeinmedizinische und fachärztliche Praxen im weiteren Umfeld der B96 und der 

B246. Vereinzelte weitere Praxen sind in den Ortsteilen vertreten (Hausarzt in Nunsdorf, 

Internist in Dabendorf). In Gesprächen mit Bewohner:innen wurde deutlich, dass viele 

Arztpraxen an ihrer Kapazitätsgrenze angelangt sind und keine neuen Patienten mehr 

aufnehmen, was auf eine drastische Unterversorgung hinweist. Insbesondere im Bereich 

der Kinderärztlichen sowie Fachärztlichen (z.b. Augen- und Hautärztlichen) Versorgung 

bestehen Defizite. Apotheken sind ausschließlich in Wünsdorf und Zossen im Umfeld der 

B96 angesiedelt. In den restlichen Ortsteilen bestehen dagegen große 

Versorgungslücken. Die nächsten großen Krankenhäuser befinden sich in Luckenwalde, 

Ludwigsfelde und in Königs Wusterhausen. 

 

Vereins- und Zusammenleben 

Im Kontrast dazu ist die Ausstattung mit Dorfgemeinschaftshäusern (DGH) in fast allen 

Ortsteilen gegeben (Die Ausnahmen bilden Schünow, wo ein Wohnhaus aktuell zu 

einem DGH umgebaut werden soll und Lindenbrück wo die ehemalige Feuerwehr zum 

DGH umgebaut wird. Dieses Objekt wurde extra zu diesem Zweck von der Stadt Zossen 

käuflich erworben. Das DGH in Neuhof ist als sanierungsbedürftig einzustufen und wird 

zusammen mit der Freiwilligen Feuerwehr verwendet. Die DGHs bilden wichtige und 
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zentrale Ressourcen für vielfältige gemeinschaftliche Aktivitäten in den Ortsteilen. So 

können die Räumlichkeiten sowohl für private Einzelanlässe aber auch für regelmäßige 

Nutzung von Vereinen oder Initiativen genutzt werden (z.B. Klausuren, Hochzeit, 

Kindergeburtstag, Jahresversammlung). Aus den unterschiedlichen 

Beteiligungsformaten wurde gleichzeitig deutlich, dass sich nicht alle Anwohnenden 

über die Angebote und Möglichkeiten der DGHs informiert fühlen. Die 

Dorfgemeinschaftshäuser werden von der Stadtverwaltung betreut und von den 

Ortsvorstehern für deren Sitzungen benutzt.  

 

Aufgrund ihrer räumlichen Nähe bestehen zwischen einzelnen Ortsteilen bereits starke 

Netzwerke (z.B. in Kallinchen und Schöneiche sowie in Werben, Nunsdorf und Schünow). 

Im Rahmen der Ortsteil-Spaziergänge wurde auf die Frage, ob die Bewohner:innen sich 

als Bürger:innen der Gesamtstadt oder ihres Ortsteils verstehen, fast ausschließlich mit 

einer Identifizierung mit dem Ortsteil geantwortet. Gleichzeitig wird den Ortsteilen bis 

heute Gestaltungsspielraum gegeben und Treffen zwischen den Ortsteilvorsteher:innen 

und der Bürgermeisterin werden regelmäßig durchgeführt. Eine bessere Vernetzung der 

Ortsteile mit der Gesamtstadt sollte aber dennoch im Rahmen des INSEK angestrebt 

werden. 

 

Auch das im Jahr 2022 abgeschlossene Projekt „Zukunft Zossen“, dass im Rahmen der 

Modellvorhaben bei der Brandenburger Landesinitiative „Meine Stadt der Zukunft“ 

gefördert wurde, zeugte von einem sehr großen, zivilgesellschaftlichen Engagement, 

indem Bürger:innen in unterschiedlichen Arbeitsgruppen an einer Vision sowie der 

Sammlung von Anforderungen für die Zukunft Zossens arbeiteten. Im Rahmen des INSEK 

hat es hier mehrfachen Austausch gegeben, sodass viele Aspekte aufgegriffen werden 

konnten.  

 

Darüber hinaus hat Zossen ein diverses und ausgeprägtes Vereinsleben, über 90 Vereine 

sind eingetragen und werden durch eine Vielzahl an Freiwilligen Feuerwehren in den 

Ortsteilen ergänzt. Unter den Sportvereinen sind vor allem die beiden größten Vereine 

der Stadt zu nennen: Der MSV Zossen 07 e.V. hat seinen Standort in Dabendorf mit 

Sportanlagen im Umfeld des neuen Schul- und Kulturzentrums. In Wünsdorf hat der 

MTV Wünsdorf 1910 e.V. seinen Vereinssitz, für den ein neues Multifunktionshaus 

errichtet wird. Neben der Vereinsnutzung soll das Gebäude auch Räume für den lokalen 

Jugendclub und den Seniorenverband bieten. Die Mischung unterschiedlicher 

Freizeitangebote für unterschiedliche Ziel- und Altersgruppen verspricht hier einen 

großen Mehrwert für das soziale Miteinander zu schaffen. Aufgrund des 

Bevölkerungswachstums der letzten Jahre und um die Angebote der gesamtstädtischen 

Sportstätten an den perspektivisch wachsenden Bedarf auszurichten, wird derzeit ein 

kommunales Sportentwicklungskonzept erarbeitet. Insbesondere soll am Schulcampus 

Dabendorf eine Dreifelderhalle entstehen, die nach Schulschluss auch auch für Vereine 

geöffnet werden soll.  
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2.7 Freizeit, Tourismus und Kultur 

Zossen verzeichnete 2021 13.300 Gästeankünfte mit 36.500 Übernachtungen, was seit 

2019 eine negative Tendenz aufweist. Aufgrund der Dezentralisierung und Pluralisierung 
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des Angebots sind aber die tatsächlichen Nächtigungszahlen nur schwer einzuschätzen. 

In Gesprächen mit Hotelbesitzer:innen wurde deutlich, dass die Auslastungszahlen sehr 

hoch sind. Außerdem verfügt Zossen über zwei Campingplätze in Kallinchen und Zesch 

am See, sowie einen Wohnmobilstellplatz in Wünsdorf. Zossen ist mit seinen 

naturräumlichen Qualitäten und diversen Angeboten ein attraktives Ziel für 

Wochenendtourismus aus Berlin. Dabei profitiert Zossen zudem von der Regionalbahn, 

was sich vor allem in zentralen Lagen (Wünsdorf, Zossen, Dabendorf, Neuhof) positiv 

auswirkt. 

 

Sport- und Freizeitangebot 

Zossens Sport- und Freizeitangebot gestaltet sich vielfältig und erstreckt sich von 

diversen Wassersportangeboten wie Wasserski im Horstfelder Kiessee, über 

Motorsportangebote im Offroadpark bis hin zu regionalen sowie überregionalen Rad- 

und Wanderwegen (Baruther Linie, den 66-Seen-Wanderweg, Fontanewanderweg F4 

sowie den Europawanderweg E10). Diese bündeln sich in Zossens Zentrum entlang des 

Nottekanals. Die ehemalige, eingleisige Bahnverbindung in Richtung Jänickendorf wird 

heute als Draisine genutzt und vermarktet. Sechs von 13 Seen in Zossen sind als 

Badeseen qualifiziert. Standbäder sind am Motzener See, am Wünsdorfer See sowie am 

Zeschsee zu finden. Das Strandbad Kallinchen wird seit 2003 mehrfach mit der 

Umweltauszeichnung „blaue Flagge“ ausgezeichnet. Auf insgesamt 7 Seen sowie auf 

dem Nottekanal darf Wassersport ausgeübt und auf ebenso vielen geangelt werden. 

Zahlreiche Gestüte und Pferdehöfe, insb. auch in den peripheren Ortslagen, fördern den 

Reitsport. 

 

Kultur, Tourismus 

Zu den touristischen Highlights in Zossen zählt die ehemalige Garnisonsstadt Wünsdorf-

Waldstadt, die mit ihren spektakulären Bunkeranlagen und vielfältigen 

Einzeldenkmälern von ihrer Vergangenheit als Militärstandort zeugt. 1906 wurde hier 

ein Truppenübungsplatz sowie eine Infanterieschießschule errichtet, zu Beginn des 

ersten Weltkrieges ein internationales Kriegsgefangenenlager für 14.000 Gefangene 

sowie die erste Moschee auf deutschem Boden für muslimische Gefangene. Ab 1933 

wurde der Standort verstärkt als Militärstadt und Sitz für das Oberkommando des 

Heeres ausgebaut. Zu dieser Zeit entstanden die Bunkeranlagen „Maybach I + II“, die 

Nachrichtenzentrale „Zeppelin“ sowie mehrere Spitzbunker. 1945 wurde das Areal 

durch die Rote Armee besetzt,1953 das Oberkommando der GSSD stationiert und die 

B96 als öffentliche Durchgangsstraßegesperrt und der Koschewoi-Ring als 

Umfahrungsstrecke für die zivile Öffentlichkeit gebaut.. Zeitweise sollen zwischen 

50.000 bis 75.000 Militärangehörige in der Militärstadt gelebt haben. Erst 1994 zogen 

die russischen Truppen ab und die Bundesstraße B96 wurde wieder geöffnet. Zentrale 

Anlaufstelle für Führungen, Ausstellungen und Antiquariate ist die „Bücher- und 

Bunkerstadt“.  
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In der Zossener Altstadt rund um Marktplatz, Kirche und die ehem. Burg- und 

Gutsanlage konzentrieren sich zudem verschiedene Museen und Galerien. Zossens 

Geschichte spielt auch in den neun Museen, Ausstellungen und Galerien eine große 

Rolle. Landschaftliche Höhepunkte bilden die Seenlandschaft im Süden des 

Stadtgebietes, das Naturschutzgebiet Jägersberg-Schirknitzberg, der Motzener See 

sowie der Notte-Kanal.  

 

Weiteres touristisches Angebot setzt sich aus Gestüten in den dezentralen Ortsteilen, 

kirchlichen Einrichtungen sowie regelmäßigen Märkten (z.B. Kraut- & Rübenmarkt) und 

Festen zusammen. Traditionelle Feste wie das Stadtfest, Dorf-, Feuerwehr- und 

Strandfeste, das Weinfest, die Erntedankfeier sowie der Weihnachtsmarkt und das neue 

Format der Vereins- und Unternehmermesse runden das Angebot für Einwohner:innen 

und Besucher:innen ab. 

 



  Entwurf: 30.05.23 

 

 29 

 

 



  Entwurf: 30.05.23 

 

 30 

 

2.8 Integrierte Analyse 

Die sektoralen Eigenheiten Zossens sollen in einem weiteren Schritt miteinander in 

Beziehung gesetzt werden. Dabei werden Querbezüge aufgezeigt, Qualitäten vernetzt 

und Handlungsbedarfe deutlich. Zwischen den Kategorien Stärken, Schwächen, Chancen 

und Risiken bestehen zudem gegenseitige Abhängigkeiten. Die Integrierte Analyse ist ein 

wesentlicher Baustein in der Bearbeitung und bildet die Schnittstelle zwischen der 

Analyse- und Konzeptphase des INSEK.  

 

 
 

Abb.: Übersicht zentraler Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken für die Stadtentwicklung 
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